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Ausführliche Projektbeschreibung:
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Ingrid Bounin, Karin Zinkgräf
Projektziele:

1. Das Team von „Medien – aber sicher“, einer Initiative des Landesmedienzentrums Baden-Württemberg (www.medien-aber-sicher.de) wollte die „Expertenkonferenz“, die ursprünglich aus Bremen stammt (ServiceBureau Jugendinformation Bremen: www.jugendinfo.de) und von Markus Gerstmann für Schulklassen entwickelt worden ist, mit Jugendlichen eines offenen Jugendtreffs erproben. 
2. Die Expertenkonferenz „Jugend und Medien“ soll Jugendliche anregen, sich mit ihrem eigenen alltäglichen Medienverhalten zu beschäftigen.

3. Gleichzeitig vergrößert die gemeinsame Diskussion der Arbeitsergebnisse das Wissen über die verschiedenen Internetangebote.

4. Die Jugendlichen werden durch die Expertenkonferenz angeregt, aus ihren eigenen, positiven wie negativen Erfahrungen Hinweise bzw. Sicherheitstipps für andere Jugendliche zu formulieren.
5. Die Jugendliche erfahren, dass ihr Expertentum gefragt ist, um Erwachsene mit ihrer medialen Welt vertraut zu machen und sie darüber zu informieren, wie sie damit umgehen.
Arbeitsablauf:

1. Begrüßung und Einstieg ins Thema: Welche Medien sind für Jugendliche wichtig?

2. Expertenrunden zu verschiedenen Medienthemen (Themensammlung)
3. Die Experten erstellen Wandzeitungen

4. Die Experten präsentieren ihre Ergebnisse und beantworten Fragen zu ihrem Fachgebiet
5. Gruppendiskussion

6. Abschluss und Feedback

1. Begrüßung und Vorstellungsrunde:

Die Expertenrunde war als offene Veranstaltung des Kinder- und Jugendbüros ausgeschrieben, d.h. die Jugendlichen kannten sich nur zum Teil und daher war eine Vorstellungsrunde nötig.
Einstieg ins Thema: Umfrage zu verschiedenen Themen
Frage 1: Welche Medien nutzt ihr?

Es erfolgte eine Nennung und Auflistung der von den Schülerinnen und Schülern benutzten Medien: 
Fernsehen, Internet (Communities: Kwick, ICQ, SchülerVZ, facebook, myspace), Chat, Skype, MSN, Youtube – Musik, Downloads. Musik/Filme

MP3Player, Spielekonsole X-Box 360, Zeitung, Radio (auch über Internet), DVDs, Bücher.
Frage 2: Wer hat einen eigenen PC bzw. Internet-Zugang?
· Eigener PC, Laptop 64% (9 von 14)

· PC oder Laptop von Eltern: 35%

· Eigener Internet-Zugang: 64%

· Familien-Internet-Zugang: 35%

· Handy 100%
Frage 3: Was sagen Eltern über die Nutzung des Mediums PC?

· Höchstens zeitliche Begrenzung.
· Was gemacht wird, ist egal.
· Mutter sagt, Tochter soll nicht so viel chatten.
· Habe Eltern gezeigt, was im Internet so geht.

· Schwester hat mir was gezeigt
2. Expertenrunden zu verschiedenen Medienthemen (Themensammlung)

Insgesamt wurden 4 Kleingruppen mit jeweils 2-4 Jugendlichen gebildet. Aus den Nennungen der Jugendlichen haben sie selbst folgende Themen für die Expertengruppen ausgewählt:

· ICQ

· Kwick

· Chat

· ComputerspieleX-Box (AG hat aufgegeben)

Arbeitsaufträge:

· Beschreibt das Internet-Angebot/Was kann man damit machen?

· Was ist daran gut/Was ist daran schlecht?

· Welche Regeln sollte man beachten/Sicherheitstipps
Ergebnisse (siehe Fotos der Flipcharts)

3. Die Experten erstellen Wandzeitungen

Jede Gruppe hatte ca. 30 Minuten Zeit, an der Wandzeitung zu arbeiten. Dabei hatten die Expertinnen und Experten keine weiteren Quellen (z.B. Internet) zur Verfügung, sondern haben aus ihrem eigenen Wissen geschöpft.

4. Die Experten präsentieren ihre Ergebnisse und beantworten Fragen zu ihrem Fachgebiet

Die große Expertenrunde bekam die Gelegenheit, sich über die Ergebnisse auszutauschen und so alle auf einen Wissensstand zu kommen.

Die Referentinnen gaben noch einen Hinweis zu Personensuchmaschinen und erprobten es mit den Namen der Jugendlichen.

5. Gruppendiskussion

Fragestellung „Süchtig nach dem Computer – Wie merkt man das?“

Antworten bzw. Definitionen der jugendlichen Experten:

· Wenn man nicht mehr weggehen kann vom Computer, wenn aus einer Stunden 2-3 oder mehr werden.
· Irgendwann wird‘s auch langweilig.
· Man kann auch mal 2-3 Tage ohne aushalten, im Urlaub auch kein Problem.
· Wenn‘s langweilig ist, will man ins Internet.
6. Abschluss und Feedback

Die Jugendlichen wurden um einen „Merksatz für Erwachsene“ gebeten.

· Internet ist gut

· SMS sind uns zu teuer, deshalb Internet –ICQ

· Erwachsene sind auch ziemlich viel im Internet, nicht nur Jugendliche

· Eltern, fasst euch an die eigene Nase, ist unfair, wenn sie selbst so viel drin sind und bei uns meckern

Medienpädagogische Anmerkungen:

Die Beschäftigung mit dem eigenen Medienverhalten, den verschiedenen Internetangeboten und ihren Vor- und Nachteilen setzt einen Reflexionsprozess in Gang, der in der Alltäglichkeit des Chattens, Surfens oder Spielens oft zu kurz kommt.
Durch den Status als Experten in eigener Sache zeigen Jugendliche mehr Bereitschaft und Offenheit, mit Erwachsenen über ihre positiven wie negativen Erfahrungen im Internet zu sprechen. Sie können am besten jugendgerechte Bewältigungsstrategien, z.B. als Sicherheitstipps, für andere formulieren.

Erfahrungen mit der Projektgruppe:

Die Erfahrungen waren durchweg positiv. Die Schülerinnen und Schüler wussten viel über die unangenehmen Aspekte des Internets (sexuelle Anmache, Datenschutz und Privatsphäre) und konnten dies in Tipps für andere Jugendliche umsetzen.
Der Zeitaufwand zur Vorbereitung der Expertenrunde und der Technikeinsatz sind gering. Auf den Einsatz von Computern zur Recherche (z. B. Datenschutzbestimmungen bei Social Communities) und zur Darstellung der Ergebnisse wurde bewusst verzichtet, obwohl das Jugendhaus über Computer verfügt. So konnten die Expertenrunden aus ihrem persönlichen Wissen schöpfen und haben nicht nur die Angaben der Anbieter unreflektiert abgeschrieben.
Anhang:
Sicherheitshinweise der Anbieter:

SchülerVZ http://www.schuelervz.net/l/rules
Kwick http://hilfe.kwick.de/index.php/Jugendschutz
ICQ http://www.icq.com/specials/safety/index_de.html
Alterskennzeichnung von Computerspielen http://www.usk.de/
